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G E S E L L S C H A F T  

PFLEGE - MÖGLICHKEITEN UND FINANZIERUNG 

1. Übersicht und Begrifflichkeiten 
 

2. Gesetzliche Grundlagen – Versorgungsauftrag an Städte und Gemeinden 
 

3. Langzeitpflege ambulant 

a. Solange wie möglich zuhause bleiben! – Möglichkeiten der Unterstützung 

b. Welche Kosten entstehen bei einer ambulanten Versorgung? 

      Wer finanziert was? 

 

4. Langzeitpflege stationär 

a. Wenn es zuhause nicht mehr geht – der Weg in eine Institution 

b. Was kostet ein Pflegeplatz – Wie ist die Finanzierung aufgeteilt? 
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5. Was kann ich tun, wenn die finanziellen Mittel ausgeschöpft sind? 

 

6. Entwicklung Pflegekosten in Illnau-Effretikon 

  

7.  Beratung und Vermittlung von Ansprechpersonen und Dienstleistungen 

 

8. Fragen 
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G E S E L L S C H A F T  

PFLEGE - MÖGLICHKEITEN UND FINANZIERUNG 

1. Übersicht und Begrifflichkeiten 
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G E S E L L S C H A F T  

PFLEGE - MÖGLICHKEITEN UND FINANZIERUNG 

2. Gesetzliche Grundlagen zur Pflegefinanzierung 

Versorgungsauftrag gemäss Pflegegesetz vom 27. September 2010 und  

Verordnung über die Pflegeversorgung vom 22. November 2010 
 

 Sicherstellung eines Mindestangebotes stationärer  

    und ambulanter Pflegeversorgung 

 Eigene Leistungserbringer oder mit kommunalem Auftrag  

 Informationsstelle 

 Kostentransparenz 

 Regelungen der Eigenbeteiligung bzw. Finanzierung 

 Grundsatz «ambulant vor stationär» 
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Institutionelle 
Wohnformen mit 
Pensionsverträgen 
 
Garantie für um- 
fassende Betreuung 
und Pflege  
 
• Daueraufenthalte 
• Übergangspflege 
• Entlastungs- und 
     Ferienaufenthalte 

 

Alterszentrum 
Bruggwiesen 
+ 
Aussenwohn- 
gruppen 
 

Unterstützungs- 
und 
Pflegebedarf 

Betreutes Wohnen 
Mehrgenerationen – 
Haus plus 
 
 
ohne und mit 
Unterstützungs- 
bedarf 
 

Wohnen in 
Alterssiedlungen 
Der Wohnbau –  
Genossenschaften 
 
ohne und mit 
Unterstützungs- 
bedarf 

Wohnen in  
eigener  
barrierefreien 
Wohnung 
 
+ Notfallversorgung 
 
+Hausgemeinschaft 
 
+ soziale Betreuung 
 
+ Dienstleistungen 

Selbständiges 
Wohnen 
in eigener 
barrierefreien 
Wohnung 
 
Punktuelle soziale 
Einbindung 
 

Wohnen im bisherigen 
Zuhause 
 
 
ohne 
Unterstützungsbedarf 

Wohnen im bisherigen 
Zuhause 
 
 
mit 
Unterstützungsbedarf 

Zunehmender  
Bedarf an  
Sicherheit, 
Betreuung 
und Pflege 
 

Wichtige Rolle 
des persönlichen 
Umfeldes,  
Angehörige 

Soziale 
Kontakte 

Ambulante Dienstleistungen, Hilfe und Begleitung 

 

Mahlzeitendienst 
 

Entlastungsangebote 
 

Fahrdienste 
 

Besuchsdienst 
 

Angebote für Senioren im den Bereichen 
• Bildung und Kultur 
• Seniorensport 
• Gesundheitsförderung 
 

 

Spitex 
• Ambulante Pflege 
• Beratung 
• Haushilfe 
 

Information, Koordination  
Beratung und Vermittlung 

Stufenkonzept Wohnformen, Betreuung und Pflege (Quelle: Eigene Darstellung J. Hartmann, 2015) 

Wohnen in einer 
Hausgemeinschaft 
55 plus 
 
 
ohne und mit 
Unterstützungs- 
bedarf 

Selbständiges 
Wohnen 
in eigener 
barrierefreien 
Wohnung 
 
soziale 
Einbindung und 
Mitverantwortung 
für gemein- 
schaftsorientierte  
Wohnform 
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PFLEGE - MÖGLICHKEITEN UND FINANZIERUNG 

3. Langzeitpflege ambulant 

Solange wie möglich zuhause bleiben – Möglichkeiten der Unterstützung 

Angebote, 
die im Alltag 
hilfreich sind ! 

 Besuchsdienst Illnau-Effretikon 
 Fahrdienst SRK oder lebensphase3 
 Mahlzeitendienst, Treuhanddienst und  
    Steuererklärungsdienst der Pro Senectute 
 Notruf SRK, Sawires Notruflösung 
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G E S E L L S C H A F T  

PFLEGE - MÖGLICHKEITEN UND FINANZIERUNG 

3. Langzeitpflege ambulant 

Ambulante Pflege durch die Spitex (KLV) 
 

Spitex mit Leistungsauftrag 
 Spitex Kempt 
 MCPT (Mobiles Palliative Care Team) 
 Kispex (Kinderspitex Kanton Zürich) 
 K&N (Knowledge & Nursing, Psych.- Spitex) 
 geps (Psychiatrie-Spitex) 

 

Spitex ohne Leistungsauftrag 
 Diverse private Spitex-Institutionen mit 
    entsprechender Betriebsbewilligung 
 Freischaffende Pflegefachpersonen 
    mit Zulassung 
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PFLEGE - MÖGLICHKEITEN UND FINANZIERUNG 

3. Langzeitpflege ambulant 

 Leistungen der obligatorischen Krankenversicherung 

 Bedarfsabklärung durch ausgebildete Pflegefachperson 

 Ärztliche Verordnung 

 Leistungsarten: 

a. Abklärung, Beratung und Koordination 

b. Untersuchung und Behandlung 

c. Grundpflege 
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G E S E L L S C H A F T  

PFLEGE - MÖGLICHKEITEN UND FINANZIERUNG 

3. Langzeitpflege ambulant 

Kosten einer ambulanten Pflegeversorgung (KLV-Leistungen) 

Tarife 2019 
in Fr.  
pro Stunde 

Vollkosten 
Spitex / h 

Anteil  
KK / h 

Anteil 
Gemeinde 
/h 

Anteil 
Klient 

a Abklärung 
Beratung 

129.40 79.80 49.60 

b Untersuch. 
Behandlung  

141.60 65.40 76.20 

c 
Grundpflege 

125.13 54.60 70.53 

* Tarife für private Spitex-Organisationen werden 
von der Gesundheitsdirektion festgelegt 

 8.- pro Tag    
zuzüglich Jahresfranchise 

und gesetzlicher 
Selbstbehalt von 10%  
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PFLEGE - MÖGLICHKEITEN UND FINANZIERUNG 

3. Langzeitpflege ambulant 

Hauswirtschaft durch die Spitex (NKLV) 
 

 Unterstützung von Personen, die aus verschiedenen Gründen 
nicht (mehr) in der Lage sind, ihren Haushalt alleine zu führen 
und im privaten Umfeld keine Hilfe vorhanden ist. 

 Wochenkehr 
 Waschen und Bügeln 
 Unterstützung einer gesunden Ernährung 
 Einkauf, Haustiere versorgen… 

 

 Grundlage: Bedarfsabklärung, ärztliche Verordnung 

 Medizinisch und wirtschaftlich sinnvoll 

 Erhaltung und/oder Wiedererlangung der Selbständigkeit 
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PFLEGE - MÖGLICHKEITEN UND FINANZIERUNG 

3. Langzeitpflege ambulant 

Hauswirtschaft durch die Spitex 
 

 Keine umfassenden Arbeiten wie  
    Grossputz, Wohnungsräumung,  
    Umgebungsarbeiten 
 

 Keine Pflichtleistungen der KK 
 

 Bedarfsabklärung 
    nach einheitlichen Kriterien 
 

 Bedarf          Bedürfnis 
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G E S E L L S C H A F T  

PFLEGE - MÖGLICHKEITEN UND FINANZIERUNG 

3. Langzeitpflege ambulant 

Kosten Hauswirtschaft (NKLV-Leistungen) 

Tarife 2019 
in Fr.  
pro Stunde 

Vollkosten 
Spitex  
/ h 

Anteil 
Gemeinde 
/h 

Anteil 
Klient 
/h 

Abklärung 
HWL 

45.00 

Hauswirtschaft 
Mitglieder  

82.40 47.40 35.00 

Hauswirtschaft 
Nichtmitglieder  
 

82.40 42.40 40.00 

 Kanton Zürich: verordnete Leistungen HWL durch Gemeinde subventioniert  
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PFLEGE - MÖGLICHKEITEN UND FINANZIERUNG 

3. Langzeitpflege ambulant 

Erweiterte Dienstleistungen 
durch Spitex Kempt (BBB) 

- Präsenzzeiten 

- Begleitung 

- Kontrollbesuche 

- … 

Fr. 45/ h 

Ergänzende Dienstleistungen 
durch private Dienstleister 

 Perle der Pro Senectute 

 Home Instead 

 … 

Offerte einholen! 

Fr. ca. 55.00 bis 65.00 / h 

Den persönlichen Bedürfnissen angepasste Leistungen ausserhalb des 
gesetzlichen Leistungsauftrages gehen ganz zu Kosten der Klienten: 
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3. Langzeitpflege ambulant 

Gut zu wissen 
 

 Wahlfreiheit bezüglich Leistungserbringer 

 Private Spitex-Organisationen oft Einsätze erst ab 1h 

 Kommunale Spitex kurze Einsätze auf gesamten Stadtgebiet 

 Krankenkassen prüfen den erhobenen Leistungsumfang  
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PFLEGE - MÖGLICHKEITEN UND FINANZIERUNG 

3. Langzeitpflege ambulant 

Unterstützung für pflegende Angehörige 

Wichtige Bedürfnisse von pflegenden Angehörigen: 

 Auszeit von der Pflege und Betreuung 

 Zugang zu Informationen 

 Zugang zu psychologischer und soziale Unterstützung 

 Praktische Hilfe im Alltag 

16 



G E S E L L S C H A F T  

PFLEGE - MÖGLICHKEITEN UND FINANZIERUNG 

3. Langzeitpflege ambulant 

Treff pflegende und betreuende Angehörige 
 

 Alle 8 Wochen offener Treff im Stadthaus 

 Austausch mit anderen Personen in ähnlichen Situationen 

 Input durch thematische Schwerpunkte 

 Teilnahme unverbindlich und kostenlos 
 

Kontaktperson: Judith Hartmann, Abt. Gesellschaft 
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PFLEGE - MÖGLICHKEITEN UND FINANZIERUNG 

3. Langzeitpflege ambulant 

 ZBT Zentrum für Begegnung und Tagesgestaltung 
 

Im APZ Bruggwiesen 

Flexible Tagesaufenthalte 

Betreuung und Aktivierung 

 Diverse ambulante Anbieter für stundenweise 
Betreuung zuhause 

Pension Betreuung Pflege 

1 Tag 50.00 50.00 21.60 

½ Tag 38.00 30.00 21.60 

Für reservierte Tagesaufenthalte 
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PFLEGE - MÖGLICHKEITEN UND FINANZIERUNG 

  4. Langzeitpflege stationär 
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PFLEGE - MÖGLICHKEITEN UND FINANZIERUNG 

4. Langzeitpflege stationär 

Abwägen und planen 
 Information und Beratung 

 J. Hartmann (Abt. Gesellschaft) 
 B. Klötzli (APZ Bruggwiesen) 
 Frau Thürig (Oase Effretikon) 
 Ansprechperson bei Spitex 
 andere Institutionen (gerinet.ch) 
 

 mit Hausarzt besprechen 
 

 mit Angehörigen besprechen 
 

 Besichtigung 
 

 Anmeldeliste 
 

 Umzug vorbereiten 

Wenn es zuhause nicht mehr geht 
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PFLEGE - MÖGLICHKEITEN UND FINANZIERUNG 

Kurzfristiger Eintritt 

 Eintritt nach Spitalaufenthalt zur Akut- und Übergangspflege 

 Informationen beim Sozialdienst des Spitales einholen! 

 Notfall-Eintritt von Zuhause (mit Hilfe Spitex oder Hausarzt) 

 Einweisung (fürsorgerische Unterbringung) 

4. Langzeitpflege stationär 

Nach dem Eintritt 
Ermittlung des Pflegebedarfes durch Pflegefachperson 
Pflegeplanung 
Einstufung im BESA-System je nach Pflege- und Unterstützungsbedarf 
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4. Langzeitpflege stationär 

Pflegeplatz – Kosten und Finanzierung 

2. Betreuungstaxe 

1. Pensionstaxe 

3. Pflegetaxe 

max. 21.60 

50.00 

152.00 

Kosten zu Lasten 
Bewohner/in / Fr / Tag 

Eigenanteil 
Krankenkasse 
Gemeinde 

223.60 
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PFLEGE - MÖGLICHKEITEN UND FINANZIERUNG 

4. Langzeitpflege stationär 

(Auszug aus Taxordnung 2019 APZ Bruggwiesen) 
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PFLEGE - MÖGLICHKEITEN UND FINANZIERUNG 

4. Langzeitpflege stationär 

(Auszug aus Taxordnung 2019 APZ Bruggwiesen) 
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4. Langzeitpflege stationär 

Gut zu wissen 
 

 Zuständig für Restfinanzierung: Wohnsitzgemeinde 
    vor Heimeintritt 
 

 Wahlfreiheit der Institution im Kanton Zürich 
     ! Achtung Ausnahmen: Restfinanzierung abklären 
 

 Eintritt in Heime in einem anderen Kanton: 
    !Rücksprache bezüglich Restfinanzierung 
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PFLEGE - MÖGLICHKEITEN UND FINANZIERUNG 

Betreutes Wohnen – Zwischenstruktur mit Potential 
 
 Wohnungen mit zusätzlichen Dienstleistungspaket 

 

 Pauschale auf Mietpreis 
 

 Zukauf zusätzlicher Angebote wie z.B.  Mahlzeiten 
 

 Bis jetzt keine gesetzlichen Bestimmungen 
 

 Finanzierung auf privater Basis 
 

 Integrierte Pflegewohngruppen  Finanzierung wie Heim 
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5. Was kann ich tun, wenn die finanziellen Mittel nicht ausreichen? 

Hilflosenentschädigung 
 

 Pauschalentschädigung nach dem Grad der Hilflosigkeit 

Abgestuft leicht CHF 237.00, mittel CHF 593.00, schwer CHF 948.00 / Monat 

 Unabhängig von Vermögen und Einkommen 

 Hilfebedürftig seit mind. 1 Jahr 

 Antrag bei der Sozialversicherungsanstalt Kanton Zürich 

http://www.svazurich.ch  

27 

http://www.svazurich.ch/


G E S E L L S C H A F T  

PFLEGE - MÖGLICHKEITEN UND FINANZIERUNG 

5. Was kann ich tun, wenn die finanziellen Mittel nicht ausreichen? 

Ergänzungs- bzw. Zusatzleistungen zur AHV/IV 

 Werden individuell berechnet 

 Persönliche und wirtschaftliche Verhältnisse sind 

    ausschlaggebend 

 Unterscheidung zwischen Personen, die zu Hause leben  

    und Personen, die in einem Heim leben 

 Differenz zwischen 

    anerkannten Ausgaben und anrechenbaren Einnahmen. 
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Vereinfachte Darstellung 

Einnahmen 

AHV-Rente 
 

Pensionskasse 

Vermögensertrag 

Vermögensverzehr * 

Total Einnahmen 

Ausgaben Wohnung 

Allg. Lebensbedarf 
(1620.-) 

Mietzins (max. 1100.-) 

Krankenkasse (max. Ø) 

Ausgaben total 

Ausgaben Heim 

Heimtaxe (max. 255.-/Tag) 

 

Persönliche Auslagen 

Krankenkasse (max. Ø) 

Ausgaben total 

Krankheits-und 
Behinderungskosten 

Krankheits-und 
Behinderungskosten Differenz 

* Vermögensfreibeträge beachten 
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PFLEGE - MÖGLICHKEITEN UND FINANZIERUNG 

Ansprechpersonen für Informationen zu 
Ergänzungs- bzw. Zusatzleistungen zur AHV/IV 

Berechnungstool:  
https://www.prosenectute.ch/de/dienstleistungen/beratung/finanzen/el-rechner.html  
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6. Entwicklung Pflegekosten in Illnau-Effretikon 
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PFLEGE - MÖGLICHKEITEN UND FINANZIERUNG 

32 

Bedarfsplanung Pflegeplätze 

 Alle 4 Jahre umfangreiche Berechnung 

 2017: Anteil Personen ü80 in APZ = 12.8 % 

 Zunahme Personen ü80 in Illnau-Effretikon bis 2027 um 55% 

 Prognose: nur leichter Anstieg an Bedarf an Pflegplätzen 

 Bei Realisierung neuer Projekte zukünftig Angebot von  

   194 Platzen (jetzt 172) 

 Bedarf an alternativer Wohnformen nimmt zu 
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PFLEGE - MÖGLICHKEITEN UND FINANZIERUNG 

7. Beratung und Vermittlung 

Persönliche oder telefonische Beratung und Informationen 

 Fragen rund ums Thema Pflege und Betreuung 

 Vermittlung von Dienstleistungen / Ansprechpersonen 

 Angebote für Aktivitäten und Lebensgestaltung 

 Möglichkeiten für ein freiwilliges Engagement 

 

Judith Hartmann 
judith.hartmann@ilef.ch 
052 354 24 21 
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PFLEGE - MÖGLICHKEITEN UND FINANZIERUNG 

8. Fragen zum Referat 

Frau Annemarie Kasper 
Leiterin Zusatzleistungen zur AHV steht Ihnen  
für persönliche Fragen zur Verfügung 
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PFLEGE - MÖGLICHKEITEN UND FINANZIERUNG 

Veranstaltungshinweis 
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